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1e Benediktinerabte1l Marıa aaC Laacher See zwıischen onn und Koblenz, zwischen
ıfel und eın elegen, sehört den melistbesuchten Ostern Deutschlands Bekannt

geworden ist sS1e unter anderem MO die eindrucksvolle romanıiısche Kirche WIe auch WLK
den Beıitrag Lacher Mönche Z Liturgischen ewegun des Jahrhunderts Im re 1967
s dıe letzte Gesamtdarstellung Z Baugeschicht der Kıirche erschienen, dass S sich als
notwendı erwıes, diese Geschichte auf der Grundlage Jüngerer Forschungsergebnisse erneut

thematisieren.
Zum Aufbau des anzuzeigenden Buches Auf das Geleitwort des Marıa Laacher es

ened1i Untinıc (7) die Einführung ÜUNO den UutLor (9f) Der historisch-kunsthisto-
rische Hauptteil nthält die Abschnitte „DIie rundun der el und hre tifter“ 11-18
‚Beschreibun und un  10  C 19-35 ‚Kunstgeschichtliche Bedeutung und Baugeschichte“
36-96); „Ausstattung“J ‚Klosteranlage 114-123) Fünf kürzere eıträge VOIN baa
cher Konventualen erganzen die Darstellun Angelus au  1ın „Die Laacher Kirche als Ort
der Liturgiefeier  66 124-131); Drutmar Cremer, „Bild gewordener Glaube“ 132-138); NNO
Schoenen, „DIie Glasfenster 1M Laacher Münster“ 140-145); Willibrord Heckenbach, „Orgeln
1M alten und Laach“ 146-152); Michael keuter, „DIe Glocken der Abteikirche Marıa
kaach“ 0655 Am chluss des Buches finden sich Anmerkungen 154-157) und Bıbliographie
1581)

Dethard VOIN Winterfeld, emeriıtierter Kunsthistoriker der Universitä Maınz und
Spezlalist für Architekturgeschichte VO Mittelalter bIs 1INSs Jahrhundert, schildert detail-
1er die Gründungs- und Baugeschicht der el Marıa aaC insbesondere natürlich der
Klosterkirche. Diese wird VO utor In den Kontext der ober- und nıederrheinischen 0OMa-
nık eSLE) (vor em Speyer und Bonn Zahlreiche, qualitativ hochwertige Fotografien und
LZeichnungen illustrieren die Darstellung, dass der Leser siıch als Teilnehmer einer Kır-
chenführung fühlen kann. D elingt Winterfeld, eıne Sprache finden, die einerseits WIS-
senschaftlich präzise beschreibt, andererseits auch die Nichtfachleute unter den Kunstlieb-
habern ZAUDE Lektüre anımıert.

Aus den Beıträgen der Laacher Benediktiner se1 L1UTr kurz der Aufsatz des ıturgle-
wıssenschaftlers Angelus aulslın erwähnt. Dieser efasst sich mıt der Klosterkirche alls Got:
tesdienstort und seht el unter anderem auf die lıturgischen Neuerungen des Jahr-
hunderts e1n, die vIelTacC Neuentdeckungen DIie Yypla der Laacher Klosterkirche Ma-
be sıch seinerzeit als „1dealer aum  66 für eıne orm der Eucharistiefeier erwlesen, die Z
„Mitsprechen und Mıttun aller  ‚66 inlädt „DIiese orm der lıturgischen Feler der Eucharistie
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N
wirkte sich LU auch VON der Laacher rypta Hıs weıt In die Christenheit aus und bereıtete,
Was natürlich och nıemand wIlssen konnte, eıne der Grundlagen VOT für die Reform der LA
turgıe durch das ro Konzıil des 20) Jahrhunderts, das Z welte Vatikanische Konzil 1962-
1965).“ 129f)

[)as vorliegende Buch ermuntert dazu, Marıa aaCc selbst besuchen, dort In die
Geschichte einzutauchen, sich der uns erfreuen und Gott en Abt enedi
Müntnich sSschre1i 1mM Vorwort „Letztlich aber, en ich, an die Anziehungskraft die-
SCr Kirche amı 1I1, dass s1e eın Haus des Gebets IS(. (7)

Norbert SDB

Teresio SDB

AMA MARGARETA
DIEe Mutter Don BOSCOS
Aus dem talıenıschen VOT)] eınha Helbing.
Munchen Don-Bosco-Verlag, 2006 208 ISBN 3.7698-1602-1 FÜR 12.90

„Mır ist eS jeber, einen Bauern ZU Sohn en als eınen Prıester, der seıne IC
ten vernachlässigt.“ (103) Margherıta OSCO eb Occhiena -  ), die ihrem Sohn die-

orte mıt auf den Wes 1INSs Priesterseminar Sab, übte zweifelsohne einen entscheidenden
Einfluss auf die religıöse Entwicklung des spateren Turıner Jugendapostels au  S In Vorberei-
Lung auf die Felier ihres 150 Todestages Ist das ucnleın des italienischen Salesianers Teres1o0
BOscoO entstanden, das MUN In deutscher Übersetzung durch den Salesianerpater eiınhar Hel-
bing vorlıe

Wer War die Mutltter Don Boscos? Mama Margareta tammte aus kleinbäuerlichen Ver-
hältnissen Geboren wurde s1e pril 1788 im piemontesischen Capriglıo, etwa 30 Kilo-
meter stlich VON Turın. 1812 heliratete sS1e den 1twer Francesco BOSCO aus dem nahegele-

eiler Becchı, der den vierJähriıgen Sohn Anton1o mıt In die Ehe rachte 1813 bzw.
1815 erblickten dıe gemeınsamen Kinder luseppe und (10vannı In Becchi das Licht der elt
Nach 11UTr napp fünfährıger Ehe wurde Margherita selbst Wıtwe und Ssich fortan allein

ihren Stiefsohn, hre ZzweIl1 eigenen ne und die pflegebedürftige erste Schwiegermut-
ter ihres Mannes küummern. Aus dem christlichen Glauben heraus s1e die dre1 hunz
gen ugle1c. sorgte sS1e den Widerstand Antonios afür, dass G1ovannı, dessen aulßer-
sewöhnliche Anlagen und Fähigkeiten schon früh erkennbar9 die Schule besuchen und
Theologıie studieren konnte Am Jun1ı 1841 wurde Glovannı In Turın Z7U Priester seweilht,
und fünf Tage später ejierte C: 1mM Beisein seiner Mutltter die Primiz In der Pfarrkirche Von Cas:
telnuovo "Asti (heute Castelnuovo I)on 0SCO)

DIie re ach derel für „Don  C6 bBOSCO, wWI1e der Sohn als Priester MUN De-
nann wurde, eiıne Zeıt der pastoralen Weıterbildung In Theorı1e und Praxıs. Se1in Jugendwerk
begann siıch entwickeln, wobe!l eines der Hauptprobleme WadÄdl, dass G1lovannı mıt seınen Jun-
gen häufig umziehen musste, weil 1Nall och NIC. ber eıne feste Bleibe veriugte Z/10) eıner
en 1mM en Mama Margaretas kam S 1Im re 1846 (G1ovannı wurde schwer ran
dass mıt seinem aldıgen Tod rechnen WAar. Ohne zögern e1 seıne Mutltter ihm,
ihn pflegen und für ihn eten Nach der Genesung des Sohnes selang es diesem, eın
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